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Name, Vorname Kandidat/in: Nr. Kandidat/in: Datum: 

   

 

Hilfsmittel:  Persönliche Lerndokumentation (in Papierform) 

 Ordner der überbetrieblichen Kurse 

 NIN 2015 oder NIN 2015 COMPACT, Regionale Werkvorschriften, RIT 

 Schreibzeug und Zeichnungsgeräte (z.B. Reduktionsmassstab) 

 Ausmassrad, Ausmassschnur, Ausmassblock 

 Taschenrechner, Formelsammlung 

 CAD, Schemaprogramm, Drucker, Plotter (nach Vorgabe der Prüfungsleitung im 
Aufgebot zur Abschlussprüfung) 

 Ausmasskataloge/Software  

 Lieferantenkataloge 

Hinweis: Diese Informationen werden von den Chefexpertinnen und Chefexperten in 
den Prüfungsregionen definiert. 

Zeit: 4 Stunden 

Die Angaben in der Spalte „Zeitvorgabe“ bei den einzelnen Positionen sind Richt-
werte zur Ausführung der Arbeiten. Sie entsprechen den Vorgaben der Wegleitung 
zum Qualifikationsverfahren. 

Bewertung: Die Arbeiten werden bewertet in Bezug auf: 

 Saubere und fachgerechte Ausführung (Technische Normen) 

 Vollständigkeit und Funktionalität 

 Materialeinsatz 

 Übersichtliche und saubere Darstellungen 

Sperrfrist: Diese Musterserie darf zu Übungszwecken verwendet werden. 

 
 
Übersicht über die Zeiteinteilung der praktischen Arbeit (für Lernende der Installationsplanung): 

Pos. Praktische Arbeiten Zeitvorgabe Seite 

1 Technische Dokumentation erstellen. 4 h 2 

1.1 Steuer- und Regelschema erstellen 3 h 2 

1.2 Materialauszug 1 h 9 
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Position 1 Zeitvorgabe Punkte 

Technische Dokumentation 4 h 90 

 
 

Position 1.1 Zeitvorgabe Punkte 

Steuer- und Regelschema erstellen 3 h 60 

 
 Ihre Notizen: 

Ausgangslage: 
Ein bestehendes Hotel wird teilsaniert. Das Untergeschoss mit dem Wellnessbereich 
und der Küche wird erneuert. Die Küchenverteilung wir komplett ersetzt. Das Erdge-
schoss mit Eingangshalle, Rezeption sowie allgemeinen Räumen wird saniert. Die Zim-
merkorridore im 1.-3. Obergeschoss werden auf eine LED-Beleuchtung umgerüstet so-
wie die Schaltung ersetzt. Sämtliche Zuleitungen zu den Unterverteilungen werden er-
neuert. Auf dem Dach wird eine Photovoltaikanlage installiert. Für diese Umnutzungen 
sind folgende Planungsunterlagen zu erstellen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufgabe: 
1. Lichtsteuerung Zimmerkorridor 
(Richtzeit 40 Minuten)  
Es ist ein Schemateil einer Stockwerksverteilung als 3-poliges Stromlaufschema zu er-
stellen. Auf Basis dieser Plangrundlage soll der Elektroinstallateur den Kabelzug erstel-
len. 
 
2. Prinzipschema / Übersichtsschema der Hauptleitungen / Erschliessungen 
(Richtzeit 50 Minuten)  
Es ist ein Prinzipschema der Hauptleitungen zu den einzelnen Etagenverteilungen (EV) 
zu zeichnen, sowie die Niederspannungszuleitung ab der Trafostation des energielie-
fernden Werkes. Auf Basis dieser Plangrundlage soll der Elektroinstallateur sämtliche 
Hauptkabel einziehen können. 
 
3. Schema EV Küche UG (EV Kü.) 
(Richtzeit 90 Minuten)  
Es ist für die Elektroverteilung der Küche im UG ein 3-poliges Stromlaufschema, gemäss 
Detail im Anhang aufzuzeichnen. Dazu gehören alle Angaben bezüglich Dimensionie-
rung, Absicherungen, Abgangskabel etc. Mit diesem Schema muss der Anlagebauer die 
Elektroverteilung erstellen können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anhänge: 
 Datenblatt Privat Energiezähler dreiphasig, Direktmessung 
 Datenblatt Überspannungsschutz 
 Schema Spannungsüberwachung für Notlichtanlage 
 Datenblatt Leistungsoptimierung 

 
Ausführung: 
Mit CAD, Schemaprogramm 
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Details zu den Aufgaben 
 Ihre Notizen: 

1. Lichtsteuerung Zimmerkorridor: 
 
Es ist ein Schemaabschnitt für folgende Steuerung zu zeichnen 

 (Im Korridor werden die Leuchten in 3 Gruppen aufgeteilt) nötige Info? 
 1 Lichtgruppe (3LN) für den Zimmerkorridor: 

Polleiter L1: Dauerlicht  
Polleiter L2: Geschalten über Uhrenkanal 2 und Helligkeitssensor  
Polleiter L3: Geschalten über Uhrenkanal 1 und Helligkeitssensor  

 Der Zimmerkorridor enthält eine Sicherheits- und Fluchtwegbeleuchtung.  
 Die gesamte Beleuchtung kann durch den H – 0 – A Drehschalter (in der Türe 

eingebaut) übersteuert werden. 
 
 
Zweikanal Schaltuhr eingebaut in der Verteilung: 

 Kanal 1: 05.30 – 10.00 / 16.00 – 23.30 Uhr 
 Kanal 2: 07.00 – 10.00 / 15.30 – 19.30 Uhr 
 Helligkeitssensor an Decke Zimmerkorridor 
 Die Abgangsklemmen sind oben wegzuführen 
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 Ihre Notizen: 

2. Prinzipschema / Übersichtsschema der Hauptleitungen / Erschliessungen: 
 
Sämtlichen Dimensionierungen der Leitungen sind anzugeben. Jeder Etagenverteiler soll 
auf dem Prinzipschema ersichtlich sein. 
 
Niederspannungszuleitung ab der Trafostation des energieliefernden Werkes 
 

 Hauptverteilung UG ..... kW … A 5 x …. mm² 65 Meter 
 EV Küche UG 150 kW … A 5 x …. mm² 45 Meter 
 EV Notlichtanlage UG 5 kW  …  A 3 x …. mm² 45 Meter 
 EV Lüftung/Kälte UG 15 kW … A 5 x …. mm² 25 Meter 
 EV Heizung UG 40 kW … A 5 x …. mm² 28 Meter 
 EV Wärmepumpe UG 160 kW … A 5 x …. mm² 29 Meter 
 EV Sanitär UG 10 kW … A 5 x …. mm² 29 Meter 
 EV Einstellhalle UG ... kW 25 A 5 x …. mm² 40 Meter 
 EV Lobby EG ... kW 100 A 5 x …. mm² 55 Meter 
 EV Restaurant EG ... kW 150 A 5 x …. mm² 65 Meter 
 EV Zimmergeschoss 1.OG W 30 kW … A 5 x …. mm² 65 Meter 
 EV Zimmergeschoss 1.OG O 30 kW … A 5 x …. mm² 65 Meter 
 EV Zimmergeschoss 2.OG W 31 kW … A 5 x …. mm² 70 Meter 
 EV Zimmergeschoss 2.OG O 31 kW … A 5 x …. mm² 70 Meter 
 EV Zimmergeschoss 3.OG W 28 kW … A 5 x …. mm² 75 Meter 
 EV Zimmergeschoss 3.OG Suite ... kW 25 A 5 x …. mm² 120 Meter 
 EV Lift 3.OG ... kW 32 A 5 x …. mm² 130 Meter 
 EV Wellnessbereich ab EV Kü. … kW 63 A 5 x …. mm² 15 Meter 

 
 Photovoltaik Flachdach 80 kWp … A 5 x …. mm² 160 Meter 

 
 
Bei folgenden Verteilungen sollen auch die Verbindungen der Phasenüberwachungen 
einzeln zu der zentralen Notlichtanlage sichtbar sein: 

 EV Küche UG   
 EV Einstellhalle UG   
 EV Lobby EG   
 EV Restaurant EG    
 EV Zimmergeschoss 1.OG W 
 EV Zimmergeschoss 1.OG O 
 EV Zimmergeschoss 2.OG W 
 EV Zimmergeschoss 1.OG O  
 EV Zimmergeschoss 3.OG W  
 EV Zimmergeschoss 3.OG O  
 EV Zimmergeschoss 3.OG Suite  
 Die Hauptzuleitung ist mit einem Gleichzeitigkeitsfaktor von 0.75 zu berechnen 
 Im Übersichtsschema sind die Querschnitte, Kabellänge und Vorsicherung anzu-

geben. 
 Kabelquerschnitte >70 mm² sind als Einzelleiter zu führen. 
 Das Gebäude verfügt über eine zentrale Elektrosteigzone und Notlichtanlage im 

UG. 
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 Ihre Notizen: 

3. Schema EV Küche UG: 
 

 Einspeisung ab HV UG (Querschnitt) gemäss Berechnung aus Aufgabe 2 
 Die Hauptzuleitung wird über einen Lasttrennschalter geführt 
 Überspannungsschutz 
 Der Abgang für den Wellnessbereich, 63 A 3LNPE wird über einen Privat Ener-

giezähler dreiphasig angeschlossen. Die Anschlüsse +/- und T1/T2 sollen auf Ab-
gangsklemmen verdrahtet werden. 

 Sämtliche Lichtabgänge (Hilfskontakte) werden über die Spannungsüberwa-
chung für die zentrale Notlichtanlage geschlauft und auf Abgangsklemmen ver-
drahtet. 

 
Folgende Abgänge werden per Relais von der Spitzenlastoptimierung  
angesteuert: 

 1 Induktionsherd mit 35 kW/400 V Anschlussleistung, Direktanschluss mit  
Revisionsschalter am Gerät 

 1 Combi Steamer 20 A/400 V, Direktanschluss mit Revisionsschalter am Gerät, 
 1 Geschirrwaschmaschine 10 kW/400 V, Direktanschluss mit Revisionsschalter 

am Gerät 
 Die Inputs 1-8 von der Spitzenlastoptimierung der RJ45 und das FMB Modul 

können vernachlässigt werden 
 Der Anschluss RS485 der Spitzenlastoptimierung soll auf Abgangsklemmen ver-

drahtet werden. 
 
Lichtsteuerung: 

 1 Lichtabgänge/Steckdosen Küche 13 A 1L mit Schrittschalter 
 1 Lichtabgänge/Steckdosen Personal WC: 10 Leuchten à 3 W, 24 V, geschalten 

über Bewegungsmelder 
 1 Lichtabgänge/Steckdosen Lager 13 A 1L  
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 Ihre Notizen: 

Kraftabgänge: 
 1 Steckdose Typ 25 für Nebenräume 
 2 Gruppen für Arbeitssteckdosen Typ 25 
 1 Combi-Dämpfer mit 10 kW/400 V Anschlussleistung, Direktanschluss mit  

Revisionsschalter am Gerät, nicht über die Spitzenlastoptimierung 
 1 Induktionsherde mit je 24 kW/400 V Anschlussleistung, Direktanschluss mit 

Revisionsschalter am Gerät, nicht über die Spitzenlastoptimierung 
 1 Abwaschmaschinen 3 kW/230 V Anschlussleistung, nicht über die  

Spitzenlastoptimierung 
 1 Kühlraum 18 kW/400 V Anschlussleistung 

 
Sicherheits- und Fluchtwegbeleuchtung: 

 Für die Sicherheits- und Fluchtwegbeleuchtung wird eine unabhängige  
Installation erstellt. 

 Die Leuchten werden ab der zentralen Notlichtversorgung erschlossen. 
 
Allgemeines: 

 Sämtliche Abgänge Kraft und Spitzenlastoptimierung sind über Klemmen unten 
an der Elektroverteilung anzuschliessen. Die Restlichen Abgänge sind oben an-
zuordnen. 

 Auslösecharakteristik der Automaten generell Typ C. Keine Reserveabgänge vor-
sehen. 
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Anhänge: 

 Datenblatt Privat Energiezähler dreiphasig, Direktmessung 63A 

 
 
 

 Datenblatt Überspannungsschutz 
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 Schema Spannungsüberwachung für Notlichtanlage 

 
 
 

 Datenblatt Spitzenlastoptimierung 
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Position 1.2 Zeitvorgabe Punkte 

Materialauszug 1 h 30 

 
 
 Ihre Notizen: 

Ausgangslage 
Sie haben den Auftrag, für eine Büroerweiterung ein Ausmass zu erstellen. 
 
 
Aufgabe 
Das Ausmass umfasst sämtliche farbig gezeichneten Elektroinstallationen  
(Kanäle/Trasse, Lichtinstallationen, Kraftinstallationen, UKV-Installationen). 
 
Elektro-UV, Leuchten, UKV-Rack sowie Durchbrüche müssen nicht ausgemessen 
werden. 
 
 
Beilagen 
1. Installationsplan Starkstrom/Schwachstrom 1:50 (Format A3) 
2. Ausmassblätter für die Lösung der Aufgabe 
 
 
Ausführung 
Die Aufgabe kann wahlweise von Hand auf die beiliegenden Ausmassblätter geschrie-
ben oder mit einer zur Verfügung stehenden Software am PC erstellt werden.  
Zusätzlich benötigte Ausmassblätter dürfen kopiert werden.  
 
Wenn das Ausmass von Hand erstellt wird, sind die einzelnen Positionen mit einer knap-
pen, aber eindeutigen Materialbeschreibung und dem IC (Installations-Code) sowie den 
Mengen und Einheiten aufzuführen. 
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 Ihre Notizen: 

Allgemeine Informationen 
Als Grundlage für die Aufgabe dient der beiliegende Installationsplan im Mst. 1:50.  
Sämtliche notwendigen Angaben sind auf dem Plan ersichtlich. 
 
Gliederung für Ausmass nach NPK: 
Die nachfolgenden Strukturvorgaben für die Gliederung sind zwingend einzuhalten: 
 

 OGL (Objektgliederung): 
o Büroerweiterung 

 PSL (Positionslagen): 
o 2.OG  

 ET (Einrichtungstypen): 
o Büro/Aufenthalt 
o Technik 

 KAG (Kostenartengliederung): 
o 232.3 Installationssysteme 
o 232.5 Lichtinstallationen 
o 232.6 Kraftinstallationen 
o 236.2 UKV-Installationen 

 
Die Gliederung kann Systembedingt anders erfolgen. 
ET und KAG sind jedoch gemäss Vorgabe zu erfassen. 
 
Folgende Punkte sind zu beachten: 

 Es ist keine Kostenzusammenstellung zu schreiben oder auszudrucken.  
 Es gelten die Ausmassregeln des VSEI. 
 Es dürfen für Draht-Einzüge keine Durchschnittswerte (4) ausgemessen werden. 

Drahteinzug mit unterschiedlichen Drahtzahlen ist separat auszumessen! 
 
 
Aufgabe 1 
Das Ausmass für die Kanalinstallationen und das Trasse muss anhand der vorgegebenen 
Gliederung mit NPK-Installationsteilen (IT) erstellt werden. 
 
 
Aufgabe 2 
Das Ausmass für die Licht-, Kraft- und UKV-Installationen muss anhand der vorgegebe-
nen Gliederung, mit NPK-Leistungspositionen erstellt werden. 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


